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An verdenckt es keinen Alten,
Wenn er wiereder freyen will,

Abraham hats ſo grehalten,
Rimt Ketura in der ſtill?

Jmn Das toñt ſich nicht mehr warmen,
 OSraumiegt man chm eilends bey

Eine Frau in ſrine Armen,
Sis ſteht noch dem Alten frey.

Statt: daß manch Junger freyet,

11

Kur aus hriner Luſt /Begier,
Dem es nur hernach gereuet,

Wenn Saturni Hand regiert,
Der das Haus-Kreutz nicht will kennen,

Koch die Groſchen ſammlen kan,
Will ich einen Alten nennen,

Einen wohlerfahrnen Mann.
Wer vorhin in vielen Jahren

Wohl weiß, was der Eh-Stand briugt,
Der manch tauſendmal erfahren,

Wie in Leyd und Freud man ſingt,
Der ſolgt jrnem Sitten-Lehrer,

Denen Schrifft ihm ſehr bekannt,
Da wird er ſems Wohlſtands Mehrer,

Durch Brdacht und mit Berſtand.

Drum



1—SSWQv.

Drum ſehnt er ſich nach dem Weibe,
Nach wohl-uberlegten Rath,

Die da ſey des Mannes FreudeUnd das Lob von Syrach“ hat a6,16-24.

Daß Sie ihrem Schopfer licbet,
Und ſich ſtets auf Jhn verlaſſt,

Jhren Mannu auch nicht betrubet,
Sondern labet auf das beſt.

ZKgwer ein ſolches Weib kan haben,
Wohl dem, der iſt hoch erfreut,

Gie wird Fhm ſein Hertze laben,
Jnn der gantzen Lebens-Zeit!

SGeine Fruch, und ſeine Kammer,
Vnd ſein. Haus iſt wohl beſtellt,

Sa vorher nur lauter Jammer,
Hat Sr nun. was Jhm gefallt.A

Wich deucht, ich hab es getroffen,
Sdler Freund, Herr Brautigam

Wie ſteht nicht dein Hertze onen,Au

Senn dein Schatz iſt Rendſam?
ggird Sie redlich mit dir vandeln,VC

Und dich pflegen alle Zeit,
So biſt du, mit Jhr zu wandeln,

Ju der Liebe, ſtets bereit.
Jeder der dich irrgend kennet,

Weiß, du liebit Beſtandigkeit,
Daß dich nichts von Wahrheit trennet,

Nichts hemmt deine Redlichkeit,
Drum kan deine Braut ſich wreuen,

Die ſich dir zu eigen giebt,
Euer Gluck wird ſich verneuen,

Weil ihr euch einander liebt.

So



Go vertreibet eure Sorgen,
Liebt euch alle beyde doch,

Nun ich werd heut oder morgen
Meine Freud erleben noch?

Ey! ſo lebt, vertraute Hertzen,
Pflegt euch, und lebt ruhia fein,

Alles was bringt Seid und Schmertzen,
Muſſe ferne von Euch ſeyn.Kebet beyde in Vergnugen,

Biß zur ſpaten Alters-Zeit,
Gluck und Wohlfahrt muſſe ſiceaern,

Weiche, Kummer, Traurigkeit?
Hier, hier muſſt du gantz verſchwinden,

Vnter GSttes SGchirm und Schutz
Fronnt ihr alles uberwinden.

Bietet allen Feinden Srutz.
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